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arlsruher Zeitung .
Nr . 303 . Freitag , den 31 . Oktober 1828 .

Würtemberg. — Dänemark. — Frankreich . — Großbritannien. — Ocstreich. Rußland . — ( Nachrichten vom Knegsschariplaz «. )!— Türkei. — Cours der Gr . Bad. Staatspapiere .

Würtemberg .
Stuttgart , den so . Okt . Am Nov . d. I . wird

rn der hiesigen Stiftskirche , zum Gedächtniß der verewig¬ten Königin Wittwe Charlotte Auguste Mathilde von
Würtemberg Majestät , Vormittags um 10 Uhr ein
Lrauergottesdienst gehalten werden .

Ihre königl , Majestäten , die königliche Familie , der
königl . Geheime Rath und sämmtliche Hof - , Zivil - und
Militärbehörden werden demselben anwohncn .

D a n em a r k.
Am tö . Oktober traf , nach zweijähriger Reife im

Ausland ( besonders Schweiz und Italien ) der Prinz
Friedrich Karl Christian von Dänemark in Altona ein .Die ganze Einwohnerschaft jubelte dem Prinzen unter
Kanonendonner entgegen , und eine Reihe von Festlichkei¬ten war ihm zu Ehren veranstaltet worden , die sich erstmitten in der Nacht mit einer prächtigen Erleuchtungschloß. Auch am folgenden Abend war die Stadt er¬
lerntet . Am 20 . hat der Prinz seine Reise nach Kopen¬
hagen fortgesezt .

Frankreich .
Der Moniteur vom 27 . Okt . enthält felgenden Aus¬

zug aus einem Privatbricfe :"Das gute Einverständniß , das unter den Admirälen
de Rigny , Malcolm , von Heyden und dem Obergcne -ral Maifon herrscht , hatte diesen bewogen , jene Herrenmit ihrem ganzen Gcneralstab einzuladen , der allgemei¬nen Musterung der Brigade deS Generals Higonet bci -
zuwohnen , die aus den Linicn -Regimcntern Nr . 16, - 6und 28 besteht , und womit man das SZste Infanterie -
Regiment , das 5tc Jäger - Regiment zu Pferde , die Artil¬lerie und das Ingenieur -Korps vereinigt hatte . Um 8Uhr Morgens waren die Truppen in der schönsten Haltungunter dem Gewehr , und die Waffen , nach sechs Wo¬
chen Divouac , waren in eben so gutem Zustande , alswenn die Soldaten aus . den besten Kasernen Frankreichs
ausgerückt wären ."Kaum hatte die Musterung begonnen , als Ibrahim
Pascha , blos von seinem Dollmetsch Abrv begleitet , sich
zu Fuß vor unfern Linien zeigte. H . von Dalmy der
Sohn , der ihn zuerst erkannte , bot ihm sein Pferdan ; Ibrahim ritt hieraus sogleich dem Generalstab zu ;er betrachtete die Truppen während der Musterung unddie Manöuvres aufs sorgfältigste , indem er an den
Obergeneral, , an den Chef des Genecalstabes , an denGeneral Higonet , beständig , Fragen über das richtete,,« « S ihn- am meisten: interessirte.

"Die Sappeurs der Regimenter schienen ihm eine
treffliche Einführung . Er sagte , daß er beiden seinigcn ,nach seiner Ankunft in Aegypten , solche gleichfalls einzu¬
führen gedenke ; daß er auch Jäger zu Pferde und Hip
saren haben wolle . Der Obrisie Faudoas bot ihm eine
vollständige Jäger -Uniform an , und erhielt als Gegenge¬
schenk einen prächtigen türkischen Säbel . AlSH . v . Fitz-
James sein Bedauern äußerte , ihm nicht auch , wieder
Obriste der Jäger , ein vollständiges Husaren -Ccstum an¬
bietenzu können , weil er nur das bcsize , welches er an¬
habe , sagte Ibrahim : er hätte das Muster im Kopfe ,und in Kurzem würde man ein Hufaren -Regiment in sei¬
ner Armee sehen .

"Auf die Musterung folgte ein großes Dejeuner bei
dem Obergeneral , dem die Admiräle der - drei Mächte ,
sämmtliche Chefs der französischen Armee rr. beiwohnten .
Während diesem Frühstück bemerkte man die Geistesge¬
genwart des Pascha ' ö , die Richtigkeit ferner Antworte »
auf die an ihn gerichteten Fragen , und den lebhaften ,
wiederholt bezeigten Wunsch , vor Europa , in Betreff
der Exzesse deren man ihn beschuldigte-, gerechtfertigt zuwerden . Er sagte mehrmals : er sey öfters , zu Gunsten
der Griechen , von den ihm gegebenen Verhaltungsbefehlen
abgegangen , und obgleich seine Erziehung ganz militä¬
risch gewesen , obgleich er sein ganzes Leben in den La¬
gern zugebracht , so wäre doch die Menschlichkeit seinem
Herzen nicht fremdet.

" Ibrahim scheint - 0 Jahre allzu seyn ; er ist vom
mittlerem Wüchse und wohl beleibt , hat ein lebhaftes
Auge , ein pockennarbiges Antliz , eine geistreiche Phy -'
siognomie , sehr starke und weiße Hände . Sein Kostüm ist
äußerst einfach , sein Zutritt freundlich und liebreich , sei --
ne Manieren sind anmuthig . Er war der Gegenstand '
der Neugierde des ganzen Lagers und der Seemänner der
alliirten Eskader » , von denen mehrere Hunderte an 's
Land gestiegen waren , um Zeugendes imposanten Schau¬
spiels zu seyn , welches so viele ausgezeichnete Chefs
verschiedener Völker darbvten , versammelt auf den Rui «'
neu der Hauptstadt des alten Königs Nestor , um auf Mit¬
tel und Wege zu denken , dem Frieden und der Zivili¬
sation die unglücklichen Griechen wiederzugeben in Ge¬
genwart des Mannes , der ihnen so viel Nebels zugcsügt, ,
einer Flotte von 200 Schiffen jeder Große , eines Korps
französischer Truppen , brennend vor Ungeduld , Beweise
ihrer Hingebung für den König und die schöne Sache zu
geben , die Er zu vertheidigen ihm aufgetragen hat . Die¬
ses große Gemälde wurde noch erhabener durch ein het--
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um streifendes Korps von Griechen unter den Befehlen
des Generals Niketas , die sich den Blicken in dem jam¬
mervollsten Anstande darboten .«

— Die Akademie der Wissenschaften ernannte in ihrer
Sizung vom 26. Oktober , an die Stelle des mit Tod
«bgegangenen Generals Andrsossy , zu ihrem Mitglieds
den Hrn . Grafen Darn , Pair von Frankreich .

— Auf daS Verlangen des Hrn . Chevalier Brunel ,
Verfasser einer neuen Abhandlung über die Perspektive
und Erfinder eines Instrumentes , das erHolometer
nennt , bestimmt , die Operationen der praktischen Geome¬
trie zu erleichtern , und auf das Gutachten der konsulta¬
tiven Kommission der Wissenschaften und Künste , hat
der Minister Staatssekretär im Departement des Innern
für eine gewisse Anzahl Exemplare dieses Werkes , zum
Besten der Schulen und öffentlichen Bibliotheken sub-
scribirt .

— Es ist davon die Rede, im Konservatorium der Kün¬
ste und Handwerke einen Kursus der Gesundheitslehre
für die Handwerksleute anzuordnen .

— Die jüngsten Briefe aus Aegypten melden , daß die
französischen und toskanischen Gelehrten und Künstler ,
die von ihren Regierungen mit neuen Nachforschungen
über die ägyptischen Monumente beauftragt sind , Alexan¬
dria am 14 . Sept . verließen , und ihren Marsch nach
Cairo richteten , wo sie am 20 . ankommcn konnten . Ihre
Absicht war , sich sogleich nach Ober -Aegypten und Nu¬
bien zu begeben , um die heißesten Länder während der
Monate auszukundschaften , wo die Temperatur in je¬
nen Gegenden am gemäßigsten ist . Am t5 , September
Abends hatte H . Champollion der Jüngere Abschied von
Sr . Hoheit dem Vizekdnig von Aegypten genommen , des¬
sen erklärter Schuz zum voraus den glücklichen Erfolg
der literarischen Unternehmung verbürgt , die das gelehrte
Europa mit seinen Wünschen begleitet .

Großbritannien .
London , den 23 . Oft . Man liest in der Sun :

Der gestern dahier angekommene Jamaica - Courant vom
Ly . August enthält Folgendes :

"Columbia — Simon Bolivar , Liberator .
"Da ich auf eine bestimmte Weise benachrichtigt bin ,

daß eine große Anzahl spanischer Truppen sich in der
Havana versammelte , und da ich Gründe habe , zu glau¬
ben , daß sie Columbia mit Krieg überziehen wollen , so
habe ich beschlossen :

1) Unsere republikanische Armee soll auf 40,oooMann
vermehrt werden , wovon der Süd -Bezirk 10,000 , der
Bezirk Magdalena 10,000 , der Nord -Distrikt 10,000 ,
und der I - ntral -Distrikt gleichfalls 10,000 Mann zu lie¬
fern hat .

2) Unabhängig von dieser regulären Armee soll auch
die Hülfs - Mtliz vermehrt werden , so daß sie im Stande
ist , eine andere eben so beträchtliche , wo nicht noch zahl¬
reichere Armee zu bilden .

3) Es wird den Militärbehörden empfohlen , für die
Organisation und die Disziplin der Armee und Miliz ,
für dis Ausrüstung der Artillerie , die Ausbesserungen der

Flotte , das Verproviantiren unserer Festungen und die
Vertheidigung des Landes , bestens zu sorgen.

Das Dekret des Kongresses vom 8 . Aug . , welches
die Stärke der Armee der Republik auf yyüo

'
Mann be¬

schränkt , ist suspendier .«
" Unterz . Simon Bolivar , Präsident .«Gibraltar , den 11 . Oft . Troz der schon vorge¬rückten Jahreszeit vermehrt sich die Zahl der am gelben

Fieber Erkrankten , statt sich zu vermindern . Vom 2.
bis zum 10. Oft . sind 244 Personen an dieser Seuche
gestorben . Die Anzahl der Kranken belief sich gestern ,den io . , auf 692 Individuen . Zum Glücke hat , als die
Krankheit auszubrechen begann , eine Menge Familien
sogleich die Stadt verlassen , sonst würden die Sterbfälle
noch weit zahlreicher seyn .

Die englischen Aerzte , welche bisher ihren Kranken
Quecksilber und andere sehr starke Arzneimittel verordnet
hatten , sahen endlich ihren Jrrthum ein , und erkannten ,
daß sanfte Mittel , wie zum Beispiel das Oel und schweiß¬
treibende Arzneien , die einzigen Mittel sind , die man ge¬
gen diese Krankheit gebrauchen muß .

O e st r e l ch .
Wien , den 25. Oktober . Metalliques 94 '^ ; Bank¬

aktien 1062 .
Rußland .

Petersburg , den 14. Okt . In den lezten Si -
zF .igen der kaiserl . Akademie der Wissenschaften wurde
derselben angckündigt , daß der Ankauf der Manuskripte ,
Kupfertafeln und des Herbariums des verstorbenen Bo¬
tanikers Marschall von Bieberstein , für 10,000 Rubel ,
aus den ökonomischen Summen der Akademie , bewil¬
ligt worden sey. Die Verwendung einer gleich großen
Summe für das erste Jahr , zum Behuf einer archäo -
graphischcn Reise durch Rußland , ist gleichfalls bewilligt .
Das Unternehmen beginnt mit dem Anfänge des künf¬
tigen Jahres , und die Leitung desselben wird dem Titu -
larrath Strojew anvertraut .

— DaS von Odessa am 6> Okt . abzesegclte diplomati¬
sche Korps traf eben auf der Rhede von Varna ein , als
die Unterhandlungen wegen der Uebergabe anfiengen ,
und war demnach Zeuge des russischen Triumphes . Se .
Maj . der Kaiser hat in einem Tagesbefehle an die Trup¬
pen seinen Dank für ihre unerhörten Anstrengungen aus¬
gesprochen .

Nachrichten vom Kriegsschauplaze .
Neueren Nachrichten vom Kriegsschauplaze zufolge ,

hat Omer Vrionc nach dem Falle von Varna sofort den
Rückzug angetrcten , und wird von dem General Prinzen
Eugen von Würtembcrg verfolgt .

Nach weniger sicheren Nachrichten soll Burgas eben¬
falls von den russischen Truppen bcsezt worden seyn .

— Das französ . ( ministerielle) Blatt le Messager des
Chambres , vom 26 . d . M . , enthält einen interessanten
Aufsaz über den gegenwärtigen Kriegsschauplaz in dec
Türkei , über die besondere Wichtigkeit von Varna , dessen
Fall damals in Paris zwar noch nicht bekannt , aber mit
Gewißheit vorgesehen war , über die Thunkchkeit und das
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Zweckmäßige eines Winterfeldzugs der Russen nach er,
folgter Einnahme von Varna .

Jener Aufsaz lautet wie folgt :
Um mit Nuzen in eine Untersuchung der Resultate ei¬

nes WinterseldzugeS im dermaligcn Kriege der Russen
mit den Türken ernzugehen , ist es vor allem nolhwendig ,
diese Frage auf die Grenzen zu beschränken , innerhatv
welchen sie erörtert werden muß .

Der gegenwärtige Kriegsschauplaz kann durch ein in
zwei rechte Winkel getheilteS regelmäßiges Viereck ver¬
sinnlicht werden . Die Türken haben den einen dieser Win¬
kel inne , dessen Spize sich an das Gebirge HämuS ( Bal¬
kan ) lehnt , während eine seiner Linien im Norden bei
Silistria an die Donau , und die andere un Osten bei Var¬
na an das schwarze Meer stoßt . Der entgegengesezte
Winkel , dessen Spize sich an den Ausmündungen der Do¬
nau befindet , dehnt sich gegen Westen längs diesem Stro¬
me bis Jbrail , und im Süden längs dem schwarzen
Meere bis Varna aus . Die Russen haben diesen Winrel
besezt . In diesem so begränzten Raum wird in der That
das Schicksal deS osmanischen Reiches entschieden werden .
Die Diversionen in die Fürstenihümcr , welche die Tür ,
ken versuchen könnten , bleiben von einer jehr untergeord¬
neten Wichtigkeit ; denn entweder würden sie sich dahin
mit sehr großer Macht wenden , was sie nicht thun dür¬
fen , ohne sich anderwärts zu schwächen , und dann , wie
würden sie dort ihren Unterhalt finden ? wie ihr Materiell
mit sich führen ? oder sie würden nur fliegende KorpS
dahin werfen , was bei der Entscheidung der Hauptfrage
kein großes Gewicht haben kann . Man muß also auf das
von uns bezeichnete Terrain zurückkommen , um nicht mehr
aus demselben herauszutreten . Hier befinden sich drei
Operationspunkte für den Angriff , und drei Haltpunkte
für die Vertheidigung . Silistria , im Norden , ist mit
wechselndem Glück angegriffen worden . ES ist von gerin¬
gem Interesse , ob diese Festung genommen wird , oder
sich behauptet . Sich derselben zu bemächtigen , würde
nüzlich für die Russen seyn ; es genügt jedoch für sie , die
Besazung vorerst,m Zaum zu halten . Schumla , im
Mittelpunkt der Vertheidigungslinie , hat nie angegriffen
werden sollen . Die Türken , welche diese Stellung als
das Bollwerk des Reiches betrachten , haben daselbst ihre
besten Truppen zusammengezogen . Diese während der
Dauer der Feindseligkeiten in Unthätigkcit zu erhalten ,ist der einzige Zweck deS ihnen entgegen gestellten Korps
gewesen , und er wird es auch bleiben . Er ist bis diesen
Augenblick erfüllt worden , denn es ist wohl erwiesen ,daß Hussein -Pascha , ausser einigen theilweisen Ausfällen ,nie dre Offensive ausserhalb seiner Stellung zu ergreifen
versucht hat . Varna , im Osten , ist der eigentliche
Drehpunkt aller Operationen . Seine Eroberung muß den
Sieger an die Ufer des Losphorus führen , während die
Aufhebung der Belagerung den Angreifenden ndthigenwürde , in feinen Staaten zu überwintern . Die Wichtig¬keit dieses Punktes haben beide Theile erkannt . Die aus
Rußland eingetroffeuen Verstärkungen sind alle nach die¬
ser Seit « gerichtet worden , erstens damit sie zur Einnah¬

me dieses Plazes beitragen sollen , und zweitens um sie
nach seiner Uebergabe sogleich zur fernem Offensive bereit
zu haben . Aus entgegengesezten Gründen hat der Sul¬
tan zur Unterstüzung von Varna Alles marschiren lassen ,
was er von solchen Truppen , die nach der Ankunft der
Russen in der Nähe der Engpässe des Balkans organi -
sirt worden waren , zusammen bringen konnte . Man
kann seinen Mangel an Hülfsmitteln beurtheilen , wenn
man die Schwäche des dem Omer Vrione anvertrauten
Korps berücksichtigt . Dreißig tausend Mann , wenn es
sich davon bandelt den Schlüssel des Reichs zu retten ,
heißt seine Ohnmacht offen darlegen ! Den Russen muß
es nunmehr bewiesen seyn , daß , wenn Varna einmal
genommen und dieses Korps des Omer -Vrione in seinen
Verschanzungcnzernichtet " oder cingeschlosscn ist , um in
wenigen Tagen ausgehungert zu werden , sie bis Konstan¬
tinopel nur noch auf neu ausgehobene undisziplinirte
Truppen und auf eine Masse von Einwohnern stoßen wer¬
den , die aus ihren weichlichen Gewohnheiten herausgerissen ,
sich zu zerstreuen bereit und wenig geeignet feyn wer¬
den , einem siegreichen Heere Widerstand zu leisten .
Rechne man zu dieser Uebcrzcugung die unfehlbare Wir¬
kung der schlechten Jahreszeit auf die Türken im Allge¬
meinen . Vielleicht werden die regulären KorpS jenem
bei den Muselmännern gewöhnlichen Ausreisscn wider¬
stehen ; aber sicherlich wird alle neu ausgehobene Mann¬
schaft , ohne Ausnahme , die Asiaten besonders , sich bei
der ersten Kälte zerstreuen . Zählt man auf Hinrichtun¬
gen , um sie zurückzuhaltcn ? gewiß wird die Festigkeit
des Sultans sic nicht sparen . Aber alsdann wird er fast
eben so viele Scharfrichter brauchen , als es Schuldige
geben wird . Wir wiederholen es , an den Besiz von
Varna knüpfen sich die künftigen Schicksale der beiden
kriegführenden Mächte . Entgeht den Russen diese Fe¬
stung , so sind sie gezwungen sich zurückzuziehen ; sie könn¬
ten sich in ihren gegenwärtigen Stellungen nicht halten ;
sie würden ohne Zufluchtsort seyn , und durch Krankhei¬
ten einzeln aufgeriebcn werden . In diesem Fall könnten
selbst die Fürstenthümcr ihnen nicht als sichere Winter¬
quartiere dienen . Diese Provinzen sind verheert ; ihre
Einwohner würden sie aus Furcht verlassen : Man müß¬
te über den Prulh zurückgehen . Dieser Rückzug würde
auf die öffentliche Meinung den traurigsten Einfluß ha¬
ben . Das Materiell könnte , aus Mangel an Bespan¬
nung und fahrbaren Straßen , nicht zurückgebracht wer¬
den . Und die Kranken ! Es wäre vielleicht unmöglich
sie fortzuschaffen . Was hätten dann so viele Aufopferun¬
gen aller Art genüzt ? Alles bliebe reiner Verlust . Die
festen Pläze , welche zu nehmen so viel gekostet hat , wür¬
den wieder in die Gewalt der Türken fallen und von die¬
sen schnell hergestellt werden .

Es ist also eine unvermeidliche Nothwendigkeit für
die Russen , einen Winterfeldzug zu machen . Alles treibt
sie dazu an . Ist ein solcher unmöglich ? Dieses bleibt
zu untersuchen übrig .

Aus dem vergeblichen Versuch Omer Vrione ' s und den
wenigen zu seiner Verfügung gestellten Mitteln muß man
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schlichen , daß Varna wenige Tage nach dem Erscheinen
dieses Seraskiers unterlegen ist. Rehmen wir den Fall
Barna '

S an , so ist die Lage der Russen ganz und gar
geändert . ES ist dann keine Nvthwendigkett mehr für sie
vorhanden , ihre jezigen Stellungen zu verlassen . Durch
die Leichtigkeit deS Verkehrs mit ihren eigenen Provin¬
zen künftighin über alle ihre Bedürfnisse beruhigt , können
sie ihre Positionen währenddes Winters behaupten , oder,
nach ihrer Wahl , die Offensive fortsezen . Im ersten Fall
werden sie alle nöthige Zeit haben , um die Verstärkungen aus
dem Innern zu erwarten u . ihre fernem Angriffe vorzuberei -
ten ; nur zehn Tagmarsche von Konstantinopel entfernt , u .
Herren deö Litrvrals , wo mehrere Punkte den Flottillen
zugänglich sind , die ihre Lebensmittel , ihre Artillerie ,ihre Bedürfnisse aller Art transportiren werden , können
sie im zweiten Fall , dem Meere bis dahin folgend , wo
der Balkan weniger unwegsam wird , sich schon jezt in die
Ebenen des Thales von Ädrianopel werfen und auf die
Hauptstadt zu marschiren , während eine an den benach¬
barten Ufern des lhrazsschen Bosphorus bewerkstelligte
Landung die Aufmerksamkeit der Mit der Vertheidigung
der Hauptstadt beauftragten Truppen theilen , und den
Fall aller Vertheidigungswerke der Meerenge veranlassen
würde , weil diese nur auf Angriffe von der See aus be-
rechnet sind.

Einwürfe gegen diesen kühnen Marsch verschwinden
vor der Einnahme von Varna . Die Schwierigkeit der
Verpflegung ist durch die freie Schifffahrt gehoben . Die
numerische Stärke der Angriffskolonne vermehrt sich durch
die Möglichkeit , Verstärkungen aus Bessarabien und der
Krimm an sich zu ziehen ; die aus dem Zustande der
Straßen entstehenden Verlegenheiten nehmen ab durch die
Mitwirkung der Flottillen , welche der Küste folgen und
alle schwereGegenstände fortschaffcn .

Dieser Marsch wird überdieß durch die Unmög¬
lichkeit gerechtfertigt , in die sich der Sultan durch sein
Dertheidigunqssystem gesezt hat , seine Hauptkräfte zum
Schuz Konstantinopels Mitwirken zu lassen. Diese sind
in den Donaufestungen zerstreut oder in den Linien von
Schumla konzentrirt , und könnten nicht in Zeiten wieder
daraus gezogen und zurückgeführt werden , um an diesem
lezten Kampf Theil zu nehmen . Würde Hussein -Pascha
mit seinem Armeekorps nach Konstantinopel zurückberu-
fcn , so könnte das ihn beobachtende Wittgcnsteinische
Korps , während er , jenem Befehle gehorchend , über
den Balkan zöge , seinerseits auf der Straße vormarschi -
ren , welche die Angriffskolonne längs dem Littoral ein-

eschlaacn , und das Gleichgewicht fände sich durch seine
knkunf , n den Ebenen von Konstantinopel , zur nämli¬

chen Zc ! wo Hussein -Pascha dahin vordränge , wieder
hergestclll.

Ein Winterfeldzug ist also eine Nothwendigkeit für
hie Russen . Er ist ausführbar ; alle Vortheilevereini¬

gen sich bei diesem Entschluß , alle Nachtheile bei der Um
thätigkeit .

Türkei .
Semlin , den 20 . Okt . Nachrichten aus Seres vom

io . Okt . zufolge , sollen einige russische Kriegsschiffe vor
Salonichi erschienen seyn , und diesen Hafen blvkiren .

Frankfurt am Main , den 2ö . Okt .
Cours der Großh . Bad . Staatspapiere .

50 fl. Lott. Loose bei S . Haber ->en . und Goll u.
Söhne 1820 . . . . . . . . 72 '/ ^

dito herausgekommene Serien . 97

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

30 . Okt . Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 7 26 Z . 0,2 L . o,o G . 55 G . O .
M . 28 Z . o,o L . 3,6 G . 5ü G . O .
N . 97 - 26 Z . 0,3 L. 1,6 G . 56 G . O .

Wenig heiter — Nachmittags und Abends dichter bewölk.

Psychrometrische Differenzen : 0 .7 Gr . 1 .8 Gr . 0 .6 Gr .

T o d e s - A n z e i g e n.
Unser geliebter Gatte und Vater , Christian Wichte r -

mann , Gastgeber zum Kaiser Alexander dahier , wurde
uns den 27 . d . , früh um 3 ^ Uhr , in seinem 56 . Lebens¬
jahre , durch den Tod entrissen . Diesen für uns so schmerz¬
lichen Verlust machen wir hierdurch allen unfern Ver¬
wandten und Freunden bekannt , und danken zugleich für
die Freundschaft derjenigen , die unfern Gatten und Vater
zur Ruhe begleiteten .

Zugleich verbinden wir die Anzeige , daß unsere Wirth -
schüft wie bisher zur Zeit noch betrieben wird .

Karlsruhe , den 29 . Dkt . 1828.
Die Wittwe ,

Maria Anna , geborne Völker .
Die Tochter ,

Sophie Wichtermann ,
für sich und ihre zwei Brüder «

Dem Allmächtigen hat es gefallen , heute früh loUhr
meine geliebte Gattin , Wilhelminc , geb . Drechsler ,
nach einer langwierigen Krankheit , in ihrem noch nicht
vollendeten 39 . Lebensjahre , zu sich zu nehmen . Indem
ich dieses für mich und meine zwei Töchter schmerzlich»
Hinscheiden meinen Freunden hiermit anzeige , bitte ich
um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 30 . Okt . 1828 .
Fried . Nägel ».

Verleger unb Druckerr P . Macklvk .
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